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Deutſchland. 


— Herr F. Laſſalle hat folgendes Deeret erlaſſen: 
„Arbeiter! Bei meiner morgen erfolgenden Abreiſe in die Bä⸗ 
der der Schweiz ernenne ich bis zu meiner Rückkehr Herrn 
Dr. Oite Dammer in Leipzig zum Vıcepräfidenten des Ver⸗ 
eins. Zum Bevollmächtigten des Vereins für die geſammte 
Provinz Oſtpreußen mit der Befagniß, Unterbevollmächtigzte 
in den einzelnen Oertſchaften dieſer Provinz anzuſtellen, wird 
— der ehemalige Abgeordnete zum fraukfurter Parla⸗ 
ment, Rechtsanwalt Martiny in Kaukehmen, ernannt. Ar⸗ 
beiter! Wenn irgend ein Zweifel hätte obwalten können an 
der Berechtigung und dem Erfolg unſerer Agitation, ſo iſt 
er bereits gerade durch das beſeitigt, vas unſere Gegner ger 
wan haben, um uns die Spitze zu bieten! Einerſeits die 
fireng con ervative Partei in ihrer Verſammlung zu Berlin 
vom 22. Juni durch den Mund des Hin. Juſtizrath Wagener, 
Gewerberäthe mit obrigkeitlichem Charakter und mit Vertre⸗ 
tung der Geſellen in denſelben fordernd, welche das Recht 
haben ſollen, den Arbeitslohn zu beſtimmen und zu regeln, 
andererjeits Herr Schulze⸗Delitzſch, in der berliner Verſamm⸗ 


lung vom 21. Juni verkündend, daß er drei Productivvereine 
geſtiftet und ein Kapital von über 100,000 Thalern von den 
Beſitzenden aufgebracht habe, um — eine neue Phaſe der 
essen Selbſthilfe! — dieſen Productivvereinen den er⸗ 
orberlihen Credit zu gewähren. Das find ſchon heute die 
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dezungen anſtrengt. In wie weit der Artikel hiermit den 
un — Ne von Thatſachen e ladet, mag 
in iß i 
geſtellt bleibeu, gewiß iſt dagegen, 2 da ö a 


nicht frei iſt von der enz, zun 
Bahn br ‚Dörigteit anzureigen. Zu tabeln iſt ferner, daß 
e Attitel die„Bismarckſche Politil“ mit offenbarer Ber» 
höhnung in einer Form beſpricht, welche geeignet iſt, die aus⸗ 
wärtige Politik der Staatsregierung dem Mißtrauen preis 
zu geben. Aus voranſtehenden Gründen, und mit Hinblick 
auf die Geſammthaltung der St. Johanner Zeitung, welche 
vom Standpunkte der Verordnung vom 1. Juni aus beur- 
theilt, nichts weniger als tadelfrei genannt werden kann, er⸗ 
theilt der unterzeichnete Regierungs⸗Präſident dem verant- 
wortlichen Verleger der gedachten Zeitung eine Verwarnung, 
und zwar mit Anwendung der S$ 1 und 3 der mehr erwähn⸗ 
ten Verordnung vom 1. Juni 1863. Trier, den 26. Juni 1863. 

Der Regierungspräfident Sebaldt.“ 
Stettin, 1. Juli. (N. St. 8.) Bei einem geſtern 
Abend zu Ehren der Auweſenheit des Kronprinzen in der 
eüilleriesßtojerne veranftalten Souper war der geräu⸗ 
mige Plat, welcher von der Kaferne und den andern Artille⸗ 
rie-Oetonomie- Gebäuden umſchloſſen wird, zu einem impro⸗ 
viſirten Feldlager umgewandelt. Den Vordertheil des Plates 
hatten geſchmackvoll arrangirte Trophäen eingenommen, an 
welche ſich die lazernden Truppen mut ktriegsmäßig aufgeſchla⸗ 
ar Zelten, und im Hintergrunde große Lagerfeuer an⸗ 
Glofjen. Nach Beendigung des Soupers ward zuerſt an den 
hinter der Koſerne liegenden Wällen ein Jeuerwerk abge⸗ 
brannt und erſchien dann der Kronprinz unter den Truppen, 
die zur großen Beluftigung aller Betheiligten eine Menge 
heiterer Lagerſcherze aus führten. Heute Bornittags 10% Uhr 
traf die Frau Krouprinzeſſin nebſt ihren Kindern mit einem Extra⸗ 
zuge von Berlin bier ein und würde von ihrem Gemahl auf 
dem Bahuhofe empfangen. Die er a der kronprinzlichen 
Gamilie mit dem Dampfſchiffe „Grille“ nach Putdus fand 


dur) nach 12 Uhr vom Vampflchiffbollwert ftatt. 
— Sin nor kurzem vorgelommenes Verbrechen iſt gegen⸗ 
| wärtig zur Unterſuchung gekommen. Ein mit hier verſicher⸗ 


tem Getreide befrachtetes, von einem Memeler Schiffer gelühr⸗ 
tes Schiff wurde in der Nordſee von dem Capitain ange 
E 

— Ha eee e Du 
eule und darau unſchaft verlaſſen. Das 
5 5 faul ludeß nicht, ward vielmehr don Fiſchern aufze⸗ 
f 4 und. geborgen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Ca⸗ 
| Dita, gan feiner Manuſchaft zum MWeerneide hat verleiten 
wollen, und iſt derſelde zeſtern ME mehreren ſeiner Mann- 

e 3 — Hafı e Die Vorbereitung 
\ eipzig, 28. Jun. (N. -B.) N 2 
beutf is zu ſen deſcäftigen auf das Lebhafteſte die ganze 
Stuhr Die mäplamfte Arbeit hal der Wed ang Ausjgub. 
Te wollte erſt nicht recht vorwärts und man die a 
ſſeuquartiere in neuen Gebäuden, wou *. er 
000 Decken verwilligt hatte. Jett iſt man 4400 Tu 1 
den Muthes. Urſprünglich rechnete mau au hen ne 
nach den eingegangenen ſummariſchen Anzeigen 1121 Turn 
10,000 zu erwarten. Bis heute find vorläufig von 85 
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vereinen 1284 Gäſte namentlich angemeldet. Nach den ſta⸗ 
tiſtiſchen Ausweiſen über die deutſchen Turnvereine beſtehen 
im Ganzen 1600 deutſche Turnvereine mit 160,000 Mitglies 
den. Hiervon kommen auf Sachſen 190 Vereine mit 20,000 
Mitgliedern, auf die benachbarten Länder Beiern, Thüringen 
und die preußiſche Propinz Sachſen nahe an 500 Vereine 
mit 48,000 Mitgliedern. Zur Zeit des Coburger Feſtes im 
Juni 1860 beſtanden erſt 250 Turnvereine mit 24,000 Mit⸗ 
gliedern, zur Zeit des Berliner Feſtes im Auguſt 1861 gegen 
500 Vereine mit 50,000 Mitgliedern. Die echt nationale 
Sache des Turnens ſchreitet allo höchſt erfreulich vorwärts. 

Weimar, 29. Juni. (N. Z.) Der Ait hier 
tagende Verwaltungsrath der deutſchen Schillerſtiftung hat 
heute mit einer deshalb von Dresden herübergekommenen 
Deputation des Hauptvereins der National⸗Lokterie einen 
Vertrag über die Ueberweiſung des bezüzlichen Antheils an 
dem King der National⸗Lotterie an die deutſche Schiller ⸗ 
ſtiftung auf Grund der Beſchlüſſe der Generalverſammlung 
der deutſchen Schillerſtiftung vom 6. Octsber v. J. definitiv 
abgeſchloſſen. Se ift denn das in feinen Folgen ſo bedeu⸗ 
tungzvolle Einigungswerk glücklich zu Stande gebracht und 
die Schillerſtiftung kann mit geſtärkten Kräften rer ſchönen 
Aufgabe ſich widmen. Der Großherzog von Weimar, dem 
dieſe Stiftung eine Herzensangelegenheit iſt, hatte feine auf 
heute angeſetzte Abreiſe nach Fenice bis zum Abſchluß 
des Vertrags verſchoben und ſämmtliche Paeiscenten zu ſich 
nach Ettersburg zur Tafel geladen, wobei er denn in ſchäu⸗ 
mendem Wein und mit herzlichen Worten dem geſchloſſenen 
Frieden ſeinen Segen ſchenkte. . 

England. 

— Die „Morning Poſt“ ſchreibt über die polniſche Frage: 
„England empfindet eine Scheu vor dem Kriege; aber wir 
müſſen bedenken, daß Rußland keine Mittel 
ſizt. Seine Flotte iſt im ſchwarzen Meere N 
töunte kein Land mit Ausnahme Perſiens und der aſtatiſchen 
Türkei angreifen. Die Frage, ob wir nach e olgtem Abbruche 
der dip 115 0 Beziehungen Krieg führen wollen, hängt 
alſo einzig und allein von unſerm Belieben ab.“ 

ö Jrankreich. 
Paris, 30. Juni. Man hat in der hieſigen diploma⸗ 


zum Angriff be⸗ 
blokirt und es 


tiſchen Welt über die jüngſten Miniſterveränderungen in 


ein hervorragender Diplomat — hat Perſigny nur darum 
fortgeſchickt, damit man von ihm nicht 5 1 ſetze perſön⸗ 
liche Sympathien über die Wünſche der zöſiſchen 5 ion. 
Ueberdies wünſcht er Perfi aus der Sa: der kaiſerlichen 

erſon entfernt. Napoleon III. iſt ſeinem Freunde ſo — — 

u, daß er niemals im Stande iſt, ihm etwas zu verweigern 
oder ihm fein Ohr zu verſchließen. Perſiguy hat aber, ſeit⸗ 
dem er Miniſter des Innern geworden, und mit feinen erſten 
Schritten in der Laufbahn der inneren Administration ſich 
und allen Anderen die ac en gegeben hatte, daß er 
Fiasko machen müſſe, von dem — — das ihm die Freund⸗ 
ſchaft verliehen, einen gar zu ausgedehnten Gebrauch gemacht. 
Berfigny kann wählen, welche Stelle, welcher Titel es fei, — 
Alles wird er durchſetzen, aber niemals wieder wird er eine 
Stellung bekleiden, die ihm täglich die Möglichkeit giebt, die 
Schwelle der Tuilerien zu betreten. 

— Die Ergebniſſe der Einnahme von Puebla ſind nach 
dem zweiten Bericht Foreys beträchtlich: es de ſich in 
den Händen der Franzoſen 26 Generale, 225 Offiziere, 800 
Unteroffiziere, 10,000 Gefangene, 150 Gefüge in gutem 
Zuſtande, Waffen und Munition in ziemlich großer Menge. 
Die Fehnen find ohne Zweifel vernichtet oder verſteckt wor» 
Fan man hat ſchon die des Bataillons Zacatacas aufge⸗ 
unden. 

— Ortega und ſeine Unter Generale wurden von den 
Franzoſen nach Vera» Cruz abgeführt. Es ſcheint, 757 ſie 
am 31. Mai in Teſeira entlamen. Nach den letzten Nach⸗ 
richten waren ſie in Jalapa angelangt und auf dem Wege 
nach der Haupiſladt, um dort von Neuem gegen die Fran, 
zoſen zu kämpfen. Dieſe rückten unter General Bazaine mit 
18,000 Dann gegen Mexico vor; fie haben das ſchwiexigſte 
Stück Arbeit noch vor ſich. Die Mexilaner find noch lange 
nicht entmuthigt, und dann läßt ſich eine, an einem See ge 
legene große Stadt von 200,000 Einwohnern, wie Mexiko, 
nicht von 18,000 Mann nehmen. Die Proklamation von 
Juarez iſt, nach dem vor Puevla aufgeführten Vorſpiel zu 
urtheilen, keine gewöhnliche Prahlexei; es heißt darin: 

„Das Unglück des Verluſtes von Puebla kann Euch, 
Mexilauer, in dem heiligen Unterneymen, in dem Ihr be⸗ 
griffen ſeid, in keiner Weiſe entmuthitzen. Beweiſet den Fran⸗ 
zoſen, beweiſet der ganzen Welt, welche Euer Verhalten in 
dieſer unglücklichen Lage genau beobachtet, daß Widerwärtig⸗ 
keiten kein genügender Grund zum Verzagen find und daß 
Republikaner eutſchloſſen fiud, für ihr Geburtsland und ihre 
Rechte zu kämpfen. Unſet Land iſt ſehr groß und enthält 
zahlloſe Elemente des Krieges, welche wir gegen den 
ſremden Eindringling benuven wollen. Nicht allein wird die 
Haupiſtadt der Republik aut allem, was wir aufbieten können, 
bis aufs Heußerjte vertheidigt, ſondern alle Plätze werden mit 
gleicher Kraft beſchütt werden. Die National Regierung 
wird von allen Seuen her Angriffe auf die Franzoſen be⸗ 
treiben und keinen Friedens vorſchlägen Gehör ſcheuten, welche 
die Unabhängigkeit, die volllommene Souveränetät, die Frei⸗ 
heit oder die Ehre der Republik und ihre glorreſchen Thaten 
in dieſem Kriege im geringſten beeinträchtigen! Laſſet uns 
ſchwören bei den Helden, die in der Vertheidigung der heili⸗ 
gen Mauern von Zaragoza getödtet worden; laſſet uns ſchwö⸗ 
ren bei denen, die noch als Sieger leben und weiter zu 


Paris eigne Gedanken. Der Kaiſer 1 J — behauptet 


kämpfen im Stande ſind, daß wir Krieg führen wollen ohne 
Unterlaß und mit jedem Opfer gegen die verhaßte Armee, die 
den Boden von Sale von Moreslos, von Zaragoza und 
von Gonzales Ortega entweiht.“ Die Mexicaner haben 
während der 62tägigen Belagerung von Puebla hinlänglich 
bewieſen, daß ſie ein durchaus nicht verächtlicher Feind ſind, 
und die Etreichung der letzten Ziele Louis Napoleons liegt 
noch in weiter Ferne. Sie würden allerdings er er ge⸗ 
fördert und ſo gut wie geſichert werden, wenn der rauzöſiſche 
Machthaber die füdliche Conföderation anerkännte, unter der 
Bedingung, daß fie ihm Mexico erobern hilft. Daß Jefferſon 
Davids ſeinen pariſer Agenten beauftragt hat, dieſe Offerte 
zu machen, iſt von den Südländern längſt zugeſtanden. 


alien. 

Turin, 27. Juni. Das Natjonalſchützenfeſt geht treff ⸗ 
lich von Statten und der Zulauf von Fremden und Einhei⸗ 
miſchen iſt immer ſehr zablreich; es werden täglich über 
30,000 Schüſſe gethan, wobei ſich die Schweizer und die Lom⸗ 
barden am Reiten aus zeichnen. Auch eine neapolitaniſche 
Dame hat eine goldene Meduille davongetragen. Geſtern fand 
1 auch der König beim Scheibenſchießen ein und wählte die 
ur das Corps der Berſaglieri beſtimmte Scheibe Ab feine 
Probeſchüſſe zu thun. Ek traf viermal Hiuteteinan er ins 
Schwarze. Auf der ganzen Linie wurde er mit dem lauteſten 
Beifallsrufe empfangen. Am 28. wird die Preisvertheilung 
ſtattfinden und es werden zu dieſem Feſte großartige Vorbe⸗ 


reitungen getroffen, u a 
2 155 a Juni. (N. Z.), Die verſchiedenen Verwal⸗ 
tungen und Diktaturen, elche in vielen Provinzen Italiens 
ſeit 1859 aufeinanderfolgten, ſchufen nach den augenblicklichen 
politiſchen Bedürfniſſen eine große Zahl von Beamten, welche 
nach und nach theils wegen Unfähigkeit, theils wegen Ueber 
27 an Arbeitskräften, theils aus andern meiſt politiſche n 
rſachen wieder beſeitigt, und auf halben Sold geſetzt wu ra 
den. Dadurch entſtand den Finanzen des Staates eine nutz⸗ 
loſe Ausgabe von mehr als 12 Millionen Franken. Beſon⸗ 
vers groß war dieſer Mißbrauch in Sizilien. Jetzt liegt der 
Deputirtenkammer ein Geſetzeutwurf vor, deſſen Zweck dahin 
geht, jene Ausgabe um 8 Millionen zu vermindern, indem 
alle diejenigen, die keine längere Dienſtzeit aufzuweiſen haben, 
ohne weitere Entſchädigung entlaſſen werden ſollen. Mordini 
machte den Vorſchlag, die Berathung des Entwurfes auf das 
Jahr 1865 zu vertagen, und als es darüber zur Abſtimmung 
kam, verlangte die Linke den Namensaufruf. Die miniſteri⸗ 
elle mas behielt die Oberhand. Die Mehrheit ließ ſich 
9 n e nicht — Man 
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de 

treffen würden, bei der Berat n de 

mildert werden . 
Nußlaud und Polen. 


Warſchau, 30. Juni. (Schl. Z.) Daß unſere geheime 
Tagespreſſe gehörigen Orts beachtet wird und mancher darin 
enthaltene Tadel gute Früchte trägt, möge folgendes Factum 
beweiſen. Ju . der letzten Nam zern der „Prawda“ 
wurde der Luxus, der von unſern Damen mit dea Trauer⸗ 
kleidern getrieben wird, ſehr ſtrenge gerügt, und der Wunſch 
ausgeſprochen, man möge doch die Trauer nicht zu einer 
Comödie herabwürdigen, indem man die theuerſten Lyoner 
Stoffe verwende, die ſchwarzen Ueberwürfe und Mantillen mit 
den theuerſten Spitzen garnire, phautaſtiſche Friſuren trage 
u. ſ. w. Mit einem Worte, der größte Theil der eleganten 
Damenwelt vergeſſe, daß die armen Vaterlandsvertheidiger 
zuweilen der nöthigiten Lebensbedürfniſſe entbehren und man⸗ 
cher von ihnen ein ganzes Hemde mit Dankbarkeit annehmen 
würde, während manche Damen, die ſich für Patriotinnen 
halten, in großmächtigen Crinolinen und in Seide und facher 

ehüllt ſorglos umherſtolziren. Dieſe bittere Kritik hat ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Referent hatte Gelegenheit, ſich heute 
auf der Mineralwaſſeranſtalt im ſächſiſchen Garten, wo die 
elegante Damenwelt des Morges vereinigt iſt, zu überzeu⸗ 
gen, daß der größte Theil der auweſenden Damen — ohne 
Crinoline und in ſehr einfachen Kleidern und Ueberwürfen 
gekleidet waren. Und dieſe merkwürdige Reform hat ein 
leines Geheimblatt bewirkt! 

— Die polniſche Zeltſchrift „Strazpolska“, Organ der 
demokratiſchen Emigrauons-⸗Partei, verſichert, daß die ent⸗ 
ſchieden revolutionäre Partei der Ruſſen mit den demokrati⸗ 
ſchen Polen im beſten Einvernehmen ſtehe, weßhalb „beide zu 
einer geweinſchaftlichen Action ſich vorbereiten.“ 

— Die Blätter veröffentlichen eine neue Anſprache des 
Generals Murawiew an eine Bauernverſam ulung, der er 
auseinanderſetzt, daß fie jetzt dem Adel gegenüber keinerlei 
Verpflichtung mehr habe und ſich micht zu Dienſtleiſtungen 
verwenden laſſen möge, die vom Geſetze nicht mehr geooten 
werden. Dabei erinnert er fie, daß die Bauern ihre Freiheit 
nut vom Kaiſer erhalten. Das iſt alles wahr und vom ge⸗ 
ſetzlicen Standpunkt auch zuläſſtg. Dem Adel iſt oft vor⸗ 
ausgeſagt worden, daß ihm fein Zögern in der Emanzipati⸗ 
onsfrage, das noch andauerte, als es ſich nur um den Ber⸗ 
zicht auf das bäuerliche Fünftel des Loskaufspreiſes hand lte, 
ſolche Früchte tragen werde. Hingezen hat einer der Unter 
generale Murawiew's, der Miliralcgouverueur von Volhy⸗ 
nien, weil er in Erfahrung gebracht, daß lest in den 8 
tern viel polniſch geſprochen, ja ſogar geſchrieben wird, Tea 
Verordnung erlaſſen, wonach die Beamten den Bittſte a 5 
niemals eine polniſche, ſondern ſlets ruſſiſche Antwort 2 - 
theilen haben, um nicht „gewiſſe polnische Anſprüche gegen 
das Land zu unterſtützen“. 


Türkei. 
Conſtantinopel, 27. Juni. 


hier vor wenigen Tagen eingetroffen. 


mando eines ſich in Tultſcha an der 


hier die letzten Zurüſtungen 
abenteuerlichen Expedition. 


Danzig, den 3. Juli. 


»Die diesfährige Prüfung der See⸗Cadetten im See⸗ 
Wie wir hören, 
haben ſämmtliche 31 Aspiranten, welche die Prüfung mit⸗ 
Sie werden hier unter der Lei⸗ 
tung des Capitain Kuhn auf der Fregatte „Niobe“ zur wei⸗ 
teren practiſchen Ausbileung die Seereiſe unternehmen. Der 
neue Curſus im See⸗Cadetten-Inſtitute nimmt im October 


Cadetten⸗Inſtitute zu Berlin ift beendigt. 
machten, dieſelbe beflanden. 


d. J. wieder ſeinen Anfang. 


[Monatsbericht über den „Danziger Hand⸗ 
werker⸗Verein.] Obgleich der verfloſſene Monat 5 Mon⸗ 
tage zählte, hat ſich der Verein dennoch jedesmal eines Vor⸗ 
Die Reihe der belehrenden Vor⸗ 
träge begann am 1. Herr Lehrer Neumann, der das Wich⸗ 
tigſte „über Polen“ in einem geographiſch » hiſtoriſchen Bilde 

über angeregte Debatte über 

Arbeiter » Berfiherungen wurde beſonders intereſſant, indem 
Herr Chemiker Schäffer bie betreffenden Principien der von 
Herr Dr. Semon, 
als Eiſenbahnarzt, aus Erfahrung Mittheilungen über die 
von den Arbeitern derſelben eingegangenen Verſicherungen 
machen konnte, deren Woblthat einleuchtet und manche Thräne 
Herr Dr. Liévin und der Vorſitzende empfahlen 
die Sache der im Herbſt jedenfalls vergrößerten Verſammlung. 
Die Einladung zum „Frankfurter Arbeitertage“ gab beſonders 
erın Rechtsanwalt Lipke Gelegenheit, die Schulze⸗Laſſalle⸗ 
che Streitfrage in Kant anf ihre von Frankreich her be⸗ 
innende Strömung ſcharf zu beleuchten. Herr Dr. Brandt 
bob die bereits bewährten Leiſtungen Schulze's hervor; 
in dieſem Sinne wurde auch das dem Herrn Dittmann in Ber⸗ 
lin zu ertheilende Mandat abgefaßt: „Der Danziger Hand⸗ 
werkerverein, der ſchon längſt die Beſtrebungen Schulze⸗De⸗ 
lisſch's zur Hebung des Arbeiterſtandes mit Freuden begrüßt 
verwirft die von Loſſalle empfoblene Staats- 


trages zu erfreuen gehabt. 
zuſammenfaßte. Die ſchon 


ibm vertretenen „Germania“ angeben und 


trocknet. 


hat, 
Betanmmachung. 


Der Kaufmann Jacob Fiſchel Ru bm zu 
Tiegenhof hat ſein hierſelbſt unter der Firma J. 
5. Nb n beſtehendes, unter No. 1 des Fir⸗ 


men⸗Regiſters eingetragenes Handelsgeſchäft, 

nebſt dem Rechte zur Fortführung der Firma, 

durch Vertrag vom 23. März 1863: , 
1) an jeinen Sohn Kaufmann Moritz 


Ruhm und 
2) an feinen Halbbruder Joſeph Fiſchel 


uh m,. 
beide zu Tiegenhof, übertragen. 

Letztere ſind als die alleinigen Inhaber der 

unter der Firma: 
beſteh 3 No. 5 des 
ehenden Handelsgeſell ſchaſt unter No. d de 
Gagclſcheſte Beines eingetragen und it die 
Aenderung des Firma⸗In abers unter No. 1 
des e er vermerkt worden. Auge 
— — aufolge erfügung vom 26. März 1853 
am Tiegenbof, den 26, März 1863. [2713] 


Königl. Rreis⸗gerichts. Deputation. 


Edictal-Citation. 
Nach der Behauptung der klagenden Hand⸗ 
lung Theodor Behrend & Comp. zu Danzig, 
atte der beilagte Kaufmann Hirſch Brand⸗ 
aetter (früber zu Nadbrzisze in Galizien) 
1425 Laſt Getreide für dieſelbe nach Danzig 
u befördern. An der Brahe⸗Spitze ſoll ein 
mladen des Getreides nothwendig geworden, 
und ſollen dadurch der Klägerin, die dies be⸗ 
wirkt, 964 Thlr. 2 Sgr. Unkoſten erwachſen fein. 
Dieſe Summe, nach Abzug von 93} 55 10 
Sgr. Fracht, welche die Klägerin dem Beklagten 
einräumt, klagt ſie jetzt gegen den Beklagten 
ein, der Gerichtsſtand deſſelben iſt bei dem 
unterzeichneten Gericht durch einen hier ange⸗ 
legten Arreſt begründet. 
Zur Beantwortung der Klage ſteht 
am 19. Januar 1864, 
Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebaude, vor dem Herrn 
Kreis⸗Richter Lilienhain Termin an, zu wel⸗ 
chem der Beklagte, deſſen jetziger Wohnort nicht 
u ermitteln iſt, unter der Verwarnung vorge⸗ 
aden wird, daß, wenn der Beklagte in dieſem 
Termine weder ſelbſt noch durch einen zuläſſigen 
Bevollmächtigten erſcheint, noch dis zu dem 
Termine eine von einem Rechts Anwalt unter⸗ 
zeichn ete Klagebeantwortung eingeht, in con- 
tumaciam verfabren werden wird. 
Thorn, den 25. Juni 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 


1. Abtheilung. [2710] 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein Gut von 12 bis 20 Hufen culm., 
guten Boden und Gebäuden, in der Nich⸗ 
tung Dauzig⸗Dirſchau⸗Pr. Stargardt ge⸗ 
legen, wird gegen eine Anzahlung von 
25 bis 30,000 Thlr. zu kanfen geſucht. 
Hierauf reflectirende Beſitzer erſuche 
mir ſchleunigſt Anfchläge und Kaufbe⸗ 
dingungen zugehen zu lofen, 2536 


emberg, sing. 


— 


Der franzöſiſche Unter: 
lieutenant und polniſche Inſurgenten⸗General Rochebrune iſt 
Er ſoll das Com- 
g 0 Donau ſam⸗ 
melnden polniſchen Corps von circa 500 Mann durch 
die Fürſtenthümer nach Podolien führen und betreibt 
zu ſeiner 
öglicherweiſe iſt dieſer ſo an⸗ 
gekündigte Marſch nur eine Finte und die Schaar wirft ſich 
von der Donaumündung aus unverſehens auf einen Punkt 
der beſſarabiſchen Küfte; namentlich behauptet man, daß im 
Gouvernement Cherſon viel Zündſtoff angehäuft liege. 


A. 


etwas ſtark 


gelehrte Staatsmänner 


mut iſt oft nur Folge der 
ſtrebungen.“ 


Moritz u. 


Unterſtützung 


e Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servis: Vergüti⸗ 
gung für die im Laufe des 2. Quartals 
d. J. verabreichten Naturalquartiere wird 
am Montag den 6. und Dienſtag 
den 7. d. Mts., 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
auf unſerer Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 
egen Rückgabe der betreffenden Quartier Bils 
lets ſtattfinden, wovon die betheiligten Haus⸗ 


e e ee 
Der Magiſtrat. 271 


Was ſind Hämorrhoiden? 


wie können ſie geheilt werden und wie iſt dem 
Uebel vorzubeugen? 
Preis 3 Hr. 


u haben bei [23627 
Leon Saunier. 


Danzig — 


Thorn. 


n Ladung Dampfer „Courier“, Capt. 


ehmanu. 
Julius Roſenthal, 
[2717] Schäferei No. 15. 
Avertissement. 

In Folge der ſo zahlreichen Nach⸗ 
fragen nach Beſitzungen, erſuche ich 
diejenigen Beſitzer, welche ihre Be⸗ 
ſitzungen verkaufen wollen, ſich an 
mich ſchleunigſt zu wenden. 

Königsberg i Oſtpr. 

[2449] L. Günther. 
Un ſer in allen Sorten ſottirtes Cigarren⸗ 


U. Weinlager beabſichtigen wir zu räumen, 
und empfehlen daſſelbe und Wie⸗ 


derverkäufern zu billigſt geſtellten Preiſen. 
Alexander Prina 


Co., 


Comptoir: Heil. Geiß gaſſe No 75. 


Portland-Cement 


aus der Pommerschen Fortland- 


Cement-Fabrik in Stettin halte ® 
stets in frischer Qualität auf Lager, h 
Rud. Malzahn, 
Langenmarkt No, 22. 


als die Freiheit des Arbeiterſtandes gefährdend und bekennt 
ſich hiermit offen zu der von Schulze⸗Delitzſch gerathenen | 
Selbſthilfe, durch welche allein ein Fortſchritt im Sinne ge⸗ 
ſetzlicher Freiheit zu erwarten iſt.“ — Gegenftand fernerer 
Debatte war auch der von Herrn Dr. Hein jun. empfohlene 
Journal-Zirkel. Am 8. las der Herr Vorſitzende die vortreff⸗ 
liche Rede des öſterreichiſchen Staatsmannes und Gelehrten 
Freiherrn v. Baumgartner „über die Macht der Arbeit“ vor; 
zwar kaun dieſe bereiis vor 8 Jahren in der kaiſerlichen Aca⸗ 
demie gehaltene Rede nicht auf vollſtändiger Höhe der Jetztzeit 
ſtehen, aber ſie bietet ſowohl in naturwiſſenſchaftlicher und 
mechaniſcher, als auch in Rechts ⸗ und ſtaatswirthſchaftlicher 
Hinſicht ſo bedeutungsvolle Winke, daß ſie das größte Inte⸗ 
reſſe noch jetzt erregen mußte. Eine paſſende Einleitung über 
(Oerſted, Madwig u. A), 1 
mannigfache Erläuterungen Seitens des Herrn Vortragenden 
waren gewiß ſehr willkommen. „Arbeit fördert Civiliſation 
und Wohlſtand; Aufgeben der Arbeit führt ſelbſt von hoch⸗ 
entwickelter Bildung in Dürftigkeit und Rohheit zurück; Ars 
Unkenntniß von induſtriellen Ber 
Dies der Hauptichalt der Rede. 
Pferd in der Abdeckerei von Momfaucon hilft verſchiedenen 
Handwerkern, dem Landmann, zur Düngung, Würmern, welche 
wieder als Fiſchköder benutzt werden, Ratten, deren Felle ver⸗ 
arbeitet werden u. ſ. w. — Durch den Fragelaſten entſpaun 
fi eine Debatte über das Ungeziefer der Schwaben, wel⸗ 
chen Ausdruck der Borfigende als aus Schaben verdorben 
erklärt und wobei er ähnliche Bezeichnungen im Auslande, 
wie „Prussiens“, erwähnt; es betheiligen ſich außer Herrn 
Schäffer, der Borax als beſtes Gegenmittel empfahl, Herr 
i A.; denn das dürfen wir freudig bekennen, der 
Verein hat ſchon Manchem den Mut 
wo ſonſt erklärliche Furcht den Mund verſchloſſen hielt. 
(Schluß folgt.) 


» Herr Radike wird, wie wir hören, im Laufe der 
gegenwärtigen Saiſon verſchiedene renommirte Gäſte uns 
vorführen. So werden nach einander hier eintreffen: die ge⸗ 
feierte Soubrette des Berliner Hoſtbeaters, Frl. Geiſtinger, 
Frau Wallner und ſchließlich die Tänzerfamilie Pas qualis. 


—1— Marienburg, 1. Juli. Heute Vormitteg 11 
Uhr entlud ſich über Stadt und Umgegend ein heftiges Ha⸗ 
gelwetter, welches ungefähr 5 Minuten dauerte. 
Hagelſchloſſen hatten die Größe von Haſelnüſſen. Kurz vor⸗ 
ber waren heftige, jedoch vereinzelte Gewitterſchläge zu hören. 
Das Thermometer ſank von 18 auf 10 Gr. R. 
richtete Schaden iſt, ſoweit wir gehört haben, unbedeutend. 


werden. Die 


ſetzt werden. 


o wie 


29. Juni: 


Ein todtes 


nna, Jeſſen; 


h gegeben zu ſprechen, 


Ernſt 
Wilh. 


mann (Königs 


inzelne 


Der ange- 


nigsberg). 


319 
ut Seltvieh⸗Commiſſions⸗Geſchäſt. 
ttvieh werden regelmäßig 
Mente Lede d e ewt Bufenbunden 
erbitte unter vorheriger Anmeldung. 
hrist. Friedr. Keck, 
139181 Melzergaſſe 13. 
Hoher ſche patentirte Viehſalzleckſteine 
empfiehlt von jetzt ab 18 tück oder 100 ysfund 
ür 13 Tblr Ebenſo empfehle Staßfurter 
braum⸗ Salz. 
Christ. Friedr. Keck, 
[3918] Melzergaſſe 13. 
17 Marienburg, von 13 Hufen 
chleunigſt 


Königl. Preuss. Lotterie 


Loose I. Kl. 128. Lott. 4, 4 und 4, auch 4 
oder a Antheile, werden wie bekannt immer 
am bi ligsten versandt von 

1827 A. Cartellieri in Stettin. 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren euer sicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer Über- 
nimmt. Bestellungen werden ange nommen durch 
die Haupt-Niederlage in. Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 20. 
Intepegafe 6,1 I doch neues 


K 14 karätiger goldener Uhr⸗ 
ſchlüſſel und Medaillons in folider 
Waare zu billigften feſten Preiſen bei 
Narbe Brüſſow. (Beſtellungen auf 
euarbeiten und Reparaturen werden ans 
genommen). 634] 
7 


U + 
Köhlers Hotel in Berlin 
Taubenſtr. 12 u. 13, Ecke der gr. Friedrichsſtr., 
im ſchönſten Theile und im Centrum der Stadt 
ganz nahe den Linden, den Theatern, der Börſe 
und den Muſeen belegen, empfiehlt ſeine elegant 
für Familien und einzelne Reiſende eingerichteten 


Wehnungen zu den ſolideſten Preiſen und 
ſichert ſeinen geehrten Gäſten die prompte⸗ 
ſte Bedienung und Reellität zu. 


Eie neue Waſchleine iſt zu verkaufen Schei⸗ 
ben ittergaſſe 9. 12709] 


Ein kaufmänniſch gebildeter junger Mann 
findet auf Stunden Beſchäftigung. Adr. 
unter No 2710 durch die Exped. dieſer Ztg. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Ka fe ene in Pais 


Geburten: Ein Sohn: Hrn, Wichert ; 
Hrn. Guta oft (Fischbach); Heu P. Wehen a (ee 
Hrn. Kreisrihter Wiedemann ( 
nigsberg); Hrn. Ihſen (Plotnick). 
Casper Lachmann (Graudenz); Hru. Apotheker H. F. Arndt 
(Schmaleningken). 8 sin 
4 a ehen pr 5 — — 

ottſchalk Feinho emel); Hr. Anton en (Udzikau); 
Hr. Gutsbeſ. Wihehn Feu 72 


Denzer, geb. Eberhardt (M ee 
ſtein (Pillau); rdt (Marggrabowa); Hr 


mäßiges Honorar freun E. 
Auskunft Dierüber ertheilen uingb 
Gersdorf und an rer ee 

15 


erklären ſich für den Bau einer neuen evan geliſchen Kirche. 
Die Mittel hierzu ſollen durch Beſteuerung der — 
Gemeinde aufgebracht und vom 


Jahre 1864 ab erhoben 


Höbe dieſer Steuer wird kis auf Weite res au 
3000 Thlr. jährlich feſtgeſetzt. Die * der A 
und Landgemeinde ſoll nach dem Modus vom Jahre 1839, 
welcher bei Erbauung des neuen Pfarrgebäudes galt, feſtge⸗ 
we Die Art und Weiſe der Einziebung wird der 
Königlichen Regierung anheim gegeben. Die Kirchenb 
fol ſedoch als Zuſchlag zur Communal⸗ oder Claſſenſteuer 
erhoben werden 
* Dem Kanzleixath Hantelmann 
Kronen » Drden bieder A 


euer 


zu Bromberg iſt der 
verliehen worden. 


Schiffs⸗Nach richten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Swinemänd 
orih Eaſtern (SD.), Brough. Be» 
Clarirt nach Danzig: In Copenhagen, 26. Juni: 
Frederick, Casperſen. 
In Ladung nach Danzig: 
Juni: Malibran, Hopkins; 
Angekommen von Danzig: In Stolpmünde, 26. 
Juni: Farewell, Marx; — Eliſabeth, Marr; — in Chris 
ſtiania, 22. Juni: 5 
chael, Hauſen; — in Kiel, 29. Juni: Elife, Lamp; — n. 
eborg og Bays Minde, Albertſen; — in Blie, 27. Juni: 


In An tw u, 29. 
— Nordstow, Dielen g 


ködre, Hanſen; — 23. Mina u. 


— Johanna, Backofen. 


— em 


Familien: Nachrichten. 


Verlobungen: Frl. Maria Olivier mit Hrn. j e- 
ardt (Bubainen); Fel. Marie Ko N Ne 
appis (Thorn). 

1 


en j Hr. A. M. Sawitzki mit Frl. Lina Hoff⸗ 
erg). e 


ehl 
Hrn. Dr. Laſer (Nö⸗ 
ine Tochter: 


rn. L. L 


(Königsberg); Fr. Albertine 
Heinrich Kir⸗ 
Frau Bertha Eppenſtein geb. Tietzer (Kö⸗ 


Nachdem ich mein am hieſigen Platze 


befindliches * 
Hötel .- 


ve roßert habe, emp e le 

N ee rten Aae 

ublikum zur geneigten Benutzung, eine 

tets prompte und reelle Bedienun, 1 

ſoliden Preiſen verſprechend. 2 5] 

Löbau, ne im Juni 1863. 
erd. Habicht. 


in möblirtes Stübchen iſt ſogleich zu ver⸗ 
E ittergaſſe 9. sch 


miethen Scheibenri 

tern, die ihre Söhne auf das Gymnaſium 

in Narienburg geben wollen, finden gegen 
dliche Aufnabm 


— 
* 


in Marienburg. 


— —— — . — — — 
in militairfre ier Mann, durch beſte Ze 
E niſſe empfohlen, ſucht vom 1. an 
ab ein möͤglichſt dauerhaftes Unterkommen als 
Correspondent, Rechnungsführer, Auſſeher c. 
z.! derſelbe ſchreibt eine gute Bhelten z u. iſt 
der polniſchen Sprache mächtig. Offerten werden 
franco zub J. G. L. poste restante 1% 

R. B. Bromberg erbeten. (27121 


Ein junger Mann wünſcht in kleinen 

Gefchäften og mäßiges Honorar 
die Führung der Bücher zu übernehmen. 
Adreſſen werden unter der No. 2718 
entgegengenommen. 12 


Augekommene Fremde am 1. Juli 1863. 
Hotel de Berlin: Rentier Bendorf a. Mün⸗ 

chen. Kaufl Meyer a. Hannover, Imann a. 

Crefeld, Ruhnau a. Königsberg, Glaſemann a. 


g. 
1 e de Thorn: Militair » Intendant des 
I. Armee⸗Corps Henry a. Königsberg. Poſtdirector 
Randtke a, Zoppot. Kaufm Pachter a. Ziegen: 
hof. See⸗Cadett Goeker, Heutner u. Mattbeſen 


a, Berlin. 4 
Walter's Hotel: Rittergutsbeſ, v. Brauneck 
a. Zellumin. Kaufl. Jacobſohn a. Berent, Fold⸗ 
ſtern a. Warſchau, Warmuth a. Breslau. . 

Engliſches Hans: Kaufl. ng Jem. 
a. Königsberg, Reuter a. Glauchau, Michels a, 
Creſeld, Goldweiß a. Warſchau, Owerlack 4 
Köln, Zickel a. Leipzig. Wülbern a Br 2 
Frau Dr. Münchenberg a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: Prem Liens v. Lind⸗ 
heim a, Potsdam. Seecadett v. Gowdert a. Bres⸗ 
lau. Rittergutsbeſ. Cosmar a. Zedendorf. v. Elite,» 
a, Zelkiemen. Rentier Fremder a. Himberg, 
Willnich a. Saalfeldt. Dr. Med, Sello a. Bre“ 
lau. Fabritbei. Clemann a. Remſcheld. um 
Kleinecke, Beiri u. Finke a. Berlin, Schöffer a. 
Altlirch, Behrice „ Glau hau, Weitz a. Stet⸗ 
tin, Blume d Bamberg, Abraham a. Glogau. 

Preußiſcher Hof: Kaufl. Würtemberg a. 
bleme, Eiſenſtaͤdt a. Stuhm, Grod a. Magde ⸗ 


urg. 
Bnjack's Hotel: Dr. med, Züblke a. Wan 
Kaufm. Meier a. Me gel. Schiffscapt. Ingwardſa 
a. Norwegen. Mähteabauſen Bieſe a. Breslau. = 
—U— ñ —00boU“ ꝛi 2 — — 


